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WTB . Großes Hnuplqnnrtrer , 6 . Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe 5rrouprrn,z Rupprecht:
Tie Artillerieschlacht im Wytschaete - Abschuitt hat mit

nur kurzen Unterbrechungen ihren Fortgang genommen.
Starke Erkundnngsvorstöße des Feindes wurden abgeschlagen.
Abeuos und nachts war die Kampstätigkeit auch nahe der
Küste und längs der Artoisfront gesteigert.

Bei Einbruch der Dnnkelbeit griffet ! die Engländer mit
starken, tief gestaffelten Kräften aus dem Nordnfer der
Scarpe an . Zwischen Cavrclle und Fanponx wurde der
Feind , unter schweren Verlusten durch bayerische Regimenter
zurückgcworfen. Weiter südlich drangen seine Truppen nur
bei Bahnhof Noeux in unsere Stellung ; dort wird um
kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin - des -- Dames und in der Westchampagne

war die Artillerietätigkeit wechselnd stark.
In der Nacht zu gestern versuchten die Franzosen noch

einen dritten Angriff nordwestlich von Braye . Auch dieser
Mtans brachte ihnen keinerlei Gewinn , kostete sie dagegen
beträchtliche Opfer . Ebenso vergeblich und verlustreich grif¬
fen starke französische Kräfte morgens am Winterberg
unsere Gräben an.

HeiüLestzruppc Herzog Albrecht:
Nichts Wesentliches ._
Eines unserer Lustgeschwader warf aus militärische An¬

lagen von Shocrncß (Themsemnndung ) über 5000 Kilo¬
gramm Bomben ab . Gute Treffwirknug wurde beobachtet.

In zahlreichen Luftkämpsen längs der Front büßte der
Feind 11 Flugzeuge ein . Leutnant Almenrvder errang
seinen 25 . und 26 , Leutnant Boß seinen 33 . Luftsieg.

Aus dein ö st l sich en K r i e g s sch a u p la tz und an
der mazedonischen Front ist bei stellenweise auf-
lebendem Feuer uns Vorseldgesechten die Lage unverändert-

Auch am Ostufer der Struma warfen englische Flieger
Brandbomben auf die reifenden Getreidefelder,
i Der erste Generalgnartiermeister Lndendorff.' '

i » « * ,
Die neue Offensive unserer Gegner scheint im Westen

emgeleitet zu sein . Große englische Angriffe nördlich der
Scarpe wurden gestern blutig abgewiesen . Es haben sichdabei die Bayern hervorgetan . Bei Roeux , wo der Feindam Bahnhof in unsere Stellung eindrang , wird noch ge¬
kämpft . Auch die Franzosen griffen wieder an und wurdenui Braye und am Winterberg verlustreich abgewiesen . Aufdem östlichen Kriegsschauplatz ist die Tätigkeit eine lebhafteregeworden.

Die Ernährmr - unseres Nachwuchses.
Das Kriegscrnähriii .gslnnt hat „Grundsätze für die Ernährung« erdender Mütter . Säuglinge und Kinder " den Bundlesregierungen»" t ' dem Ersuchen zugestellt , hiernach die Versorgung der gc-Munitcn Beuvlkerungsgruppen einheitlich vorznnchmcn und die

BMinden zu einem den Grundsätzen entsprechenden Verfahren
W verpflichten . Ferner soll an sämtliche Äerzte ein Merkblatt>wcr die Ernährung der Kinder bis zum vollendeten 2 . Lebensjahrverteilt werden.

Die Lebensmittelversorgung .er Mütter und Säuglinge istm einer großen Zahl von Gemeinden bereits in zum Teil
vorbildlicher Weise geregelt . Jetzt gilt es , die gleiche Fürsorgeui allen Gemeinden des Reiches zu entwickeln , schon weil die
Herstellung der sogenannten Kindermch . e , sowie von Keks und

s
^ r .

rb , eingestellt , die Herstellung der Rührmilielzubcreitiu genwcstK ' jw eingeschrävkt werde » mußte . Als Ersatz für diesenAusfall - den Kommiinalverbünden geringe Mengen vonnur bis zu . .. 7- , ,e >' t r.u -gemahlenem Weizenmehl überwiese»worden , das jedoch , K wie ein aus ihm herznstellendesKranke !/.; . bück , lediglich an Kranke , und zwar unter AnrechnungE oie Brotkarte verabfolgt werden darf.Für die Ernährung werdender Mütter , Säuglinge und der" eicuikinder kommt die Versorgung mit Milch , Brot , Mehl,chahrmttteln und Zucker in Betracht . Schwangere Frauen
ov " » setzten drei Monaten vor der Entbindung und Mlendlesind bereits nach der Bekanntmachung vom 3 . Oktoberrvtb vollmi '

lchbcrechtigt . ebenso Kinder bis zum 6 . Lebensjahre.

Dormertag , den 7 . Juni.

Ivrc Versorgung geht der anderer Truppen von Berechtigten
unter allen tlmstaudcn vor . Von : 6 . , spätestens vom 7 . Kalender,
monat der Schwangerschaft bis zu deren Beendigung sind aus
Antrag Schwaiigerschaftszniagen in Brot und Milch zu gewähren,
und zwar an Brot mindestens 350 Gramm für die Woche , an
Milch täglich bis sti Liter , sonst , wenn möglich Magermilch oder
eine entsprechende Zulage in anderen gleichwertigen Lebens.
Mitteln wie Teigwaren , Nährmitteln und Zucker . Ge >unde Säug,
linge sollen neben der Milchversorgung nach den Anordnungen
der Reichsstclle für Speisefette vom 4 . Oktober 1916 täglich
mindestens 30 — 50 Gramm Zucker erhalten , wöchentlich mindestens
200 Gramm Weizenmehl gewöhnlicher Ausmahlung und monatlich
mindestens 500 Gramm Hafermehl . Soweit für den Säugling
nicht volle Nahrungsmittelkarten ausgegeben werden , sollen den
stillenden Müttern nach Möglichkeit Stillbcihilscn in Gestalt von
.Zulagen gemährt werden . Kinder vom 2 . Lebensjahre ab erhalten
'sämtliche Lebensmittel nach den für sie im Einzelnen geltende!
Bestimmungen . Eine Herabsetzung des örtlichen allgemeinen Kopf,
satzes bei der Mehl , und Brotvcrforgung zu ungunsten der
Kinder ist nicht statthaft . Für kranke Kinder bis zum vollendeten
2 . Lebensjahre kann die gewöhnliche Ernährung durch Verab.

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler.

stehen hierfür zur Verfügung : Eiweiß - und Buttermilch , Larvsau,
Plasmon und Rranogen : an Ma zzuck .' rzubereitungen : Soxhlets
Nährzucker , Lüflunds Nälcrmaltose und Löflunds Malzsuppeu.
ertrotzt.

Die Gemeindebehörde .i h Kn Vorsorge zu treffen , daß die
den werdenden und stillenden Mütter » und den Säuglingen zu.
stehende Miichmenge ohne Schwierigkeiten und Zeitverttisi in
Empfang genommen werden kann . Die für die gesunden Säug¬
linge nötige Menge an Haferstvcken und Weizeugrios ist von ihn -. »
aus den Angewiesenen Lebcnsmittelmengen vorweg sichsrzustcilen!
die für kranke Kinder zu bcmesiende Menge derselben Nähr,
mittel muh in bestimmten Ausgabestellen (Krankenhäuser , Kliniken,
Apotheken , Säuglingssürsorgestellen usw . ) zur Verfügung stehen,
damit diese Nährmittel hier in geringen Mengen , etwa bis zu
einem Pfund wöchentlich , jed .' rzeft bezogen werden können . Das
gleiche gilt für die vorgenannten Milch - und Malzzuckcrzuberei-
tungen . Die Verabfolgung von Eiweiß - , und Buttermilch sowie
von Ramogen ist nur unter Einziehung der Vollmilchkarte , die
der Mälzzuckerzubcreiiungcn nur unter Einziehung der Zucker.
Karte für die Dauer der Verschreibung zulässig . Die Verschrei,
bung darf für Nährzucker und Nährmaltose die Menge von
200 — 350 Gramm , bei Malzsuppenextrakt von 500 — 700 Gramm
pro Kopf und Woche nicht überschreiten.

Ereignisse im Westen.
Dsr französische Tagesbericht.

WTB . pari ; » 6 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag:
Ziemlich heftige Beschießuna in der Gegend nördlich von Brayc -en-
Laonnais . Im Laufe der Nacht brachte uns ein heftiger Angriff un¬
serer Truppen wieder in den Besitz der Graben , ln denen der Feind
gestern nordwestlich der Ferme Froidmont Fuß gefaßt hatte . Als Ver-
geltungsmaßreael für die durch den Feind ausgeführte Beleg ' ng mit
Bomben der offenen Stadt Bar -le-Dnc am 2S . und SO Mai über¬
flogen 7 unserer Flugzeuge in der Nacht vom 3 . auf .den 4 . Juni die
Stadt Trier , auf die sie 1000 Kilogramm Bomben abwarfen . In der¬
selben Nacht belegten unsere Fluggeschwader feindliche Flugplätze aus¬
giebig mit Bomben 16 600 Kilogramm Sprengstoff wurden auf die
Hüttenlager abgeworfen , die beträchtlichen Schoben erlitten . Andere
Flugzeuggeschwader belegten die Munitionslager , die Bahnlöfe und
Speicher mit Bomben . Inder Zeit vom 4 . bis 6 . Juni brachten un¬
sere Flvgzeugfübrer 8 deutsche Flugzeuge zum Absturz und zwangen7 , in kampfunfähigem Zustande innerhalb der eigenen Lin en zu lan¬
den . Es bestätigt sich, daß zwei weitere feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht wurden , eines am 28 . Mai , das andere am 3. Juni.

AbenbS: Auf dem größten Teil der Front zeitweilig cir.setzende
Artillerietätie keift die lebhafter war in Belgien als im Abschnitt von
Hurtebise und auf der Hochfläche von Vaucle c. —

Belgischer Bericht: Im Lause des Tages richtete die bel¬
gische Artillerie mehrfach Vernichtungsfeuer auf feindliche Batterien

i und Anlagen in der Gegend von Bixschoote und Steenstraate.
Der englische Tagesbericht.

WTB . Lvnüon , 6. Juni . Amtlicker Bericht von gestern nachmit¬
tag : In der letzten Nacht wurden feindliche Stoßtrupps südöstlich vonLens und südlich Armentieres abgewstsen. E >ne Anzahl Feinde blieb
tot vor der Fwnt unserer Linien liegen . Erfolareiche Streifen , bei
denen wir eil -, , - Gefangene machten , wurden in der Nacht südlichund östlich von Ppern durchgefülpt

Abends: Wir gewannen während der Nacht südlich des Sou-
chez-Flusses leicht Boden . Das Elektrizität ? - und Kraftwerk in der
Nachbarschaft , um das erbittert gekämpft nm >de , ist in unserer Hand.
Große Lufttätigkeit . 18 deutsche Flugzeuge wurden hrruntergeholt
oder vertrieben . Fünf unserer Flug :euge werdm vermißt.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 6 . Juni . Amtlich wird verkautbart vom

6 . Juni:
I ta k i e u i s ch er K r i e g s s ch o up l a tz : Der Fm d

erschöpfte sich gestern zwischen dcni Wippachtale lind dem
Meere in verlieblichen Angriffen , um die in den vcrgang-
enen Tasten auf der Karstbachfläche erlittene Niederlaste
wett zu machen . Seine Anstürme zerschellten . Unsere Trup¬
pen erweiterten durch die Erstürmung einer Höhe bei Ja-

miano ihren Erfasst und behaupteten in erbitterten Kam
pftn alles gewonnene Gelände . Die Zahl der in den dr«
verflossenen Schlachttagen eingebrachten Gefangenen ist auf250 Offiziere (unter ihnen 4 Stabsoffiziere ) uns auf10 000 Mann gestiegen.

Mehrere italienische Regimenter sind fast mit ihrem
gesamten Mannschaftsbestand unverwundet in unsere Hand
gefallen , so das Regiment 86 mit 2685 Mann , das

°
Re¬

giment 69 mit l 932 Mann , das Regiment 7i mit 1831
Kämpfern . Die Brigaden Lerona , Syracusa , Puglia und
Ancona , in dem : Reihen diese Truppenkörper fochten , sind
vernichtet . Im Tunnel von San Giovanni wurde ein
großes Fcldspttal erbeutet . Das Schlachtfeld ist von i: a-
lienischen Leichen bedeckt.

In der mondhellen Nacht von gestern artt heute suchtendie italienischen Flieger weit hinter unserer Fro -tt Städteund Ortschaften heim . Sic kamen in Niederösterreich bis
Laibach , in Tirol bis Bozen . In , Küstenland und in Kramwurden einige Einwohner getötet . Sachschaden ist nicht zumelden.

SüdöstlicherKriegsschauplatz : Unverändert.
Der Chef des Gcneralstabs.

Neues vom Tage.
Eine Absage Elsaß - Lothringens an Frankreich.

WTB . Straß - arg , 6 . Juni Präsident D r.Nicklin sühne : n der Zweiten Kammer u . a . folgendesaus : Vor Eintritt in unsere kurz - : -, nur geschäftlichen Ver¬
handlungen sei es mir gestattet , einige Worte an S :e zurichten : „ Meine Herren ! Wieder ist ein Jahr ft unserer
leisten Kriegstagung verflossen , den Fcieden har es . / e der
Wett nicht gebracht , im Gegenteil , der Krieg mm :, chrtge -

'

setzt schrecklichere Fo . men an und zieht immer neue "ttionen
in sein n blusigen Bann Und doch fleht die ganze ge¬
sittete Menschheit den Frieden herbei uns begrüßt jedes
Anzeichen der Beendigung dieses so viel Jammer n ?> Elend
verursachenden Weltkrieges mit unverhohlener und innigster
Freude . Die stete FnedenSbereuschaft des deutschen Volkes
bat sein Kaiser durch ein ebenso hochherziges wie aufrichtiges
Friedensangebot zum Ausdruck gebracht und dadurch vor
oller Welt die Verantwortung für die Fortdauer d . .täg¬
lichen Leiden , unter denen nicht nur die kriegführenden Lander
sondern die ganze Wett seufz - , von ihm adgenommen . Die
Deutschen werden es ihrem Kaiser nie oerges ' en und insbe¬
sondere werden wir Elsaß Lothringer es ihm nie vergessen,
daß er durch die Darbietung seiner Friedenshand sich bereit
gezeigt hat , den Lei en moralischer und materieller Art , sie
der Krieg über unser Land gebracht hat , ein Ende zu
machen . Wir segnen jede Handlung , die das K . r-gsclend
auch nur um einen Tag abzukürzen geeignet ist und ver¬
werfen alles , was angeblich um unser Los zu ändern unter¬
nommen wird , mt '

ichsich aber nur oie Fortdauer des
Krieges und -' lei n .strer Leiden bewirkt . Das elsaß¬
lothringische Voi » hat :n seiner erdrückenden Mehrheit keinen
Krieg und auch diesen Weltkrieg nicht gewolli . Was i es
wollte , war , den Ausbau seiner staatsrechtlichen . Stellung
in seiner ZngJöngkeil zun : Deutschen Reiche zu vollenden
und im übrigen seiner friedlichen Arbeit nachzugehen . In
dieser Hinsicht hat der Krieg bei uns nichts geändert . WE
legen dieses Bekenntnis laut und vor aller Welt ab . M >>g
es überall gehört werden und möge uns bald der Frieden
beschert werden . Die hauptsächlichste Bo : läge , die unserer
Beratung und Beschlußfassung unterbreite : wird , ist der
Landeshaushaltsetat . Durst gen vm . o-m Gefühl ter
Verantwortlichkeit , das >. us lastet , unter Berück-
sichligung der durch den K " gescha

'
- . Lage unseres

Landes und seiner Bevölkern . . erden unsere Verhand¬
lungen so zu führen wissen , wie es da , - rnter - sse unseres
Landes gebietet.

Der Rücktritt des rnss . Hazrdelsm . «s,» ers.
WTB . Kopenhagen , 6 . Juni . Verlingstt Tidende

meldet dus Petersburg : Der Rücktritt oes Handelsministsrs
Konowalow erregt das allergrößte Aufsehen . Im letzten
Mnn .'ttnro : Achtete dm' Miwlttftpräsid 'm ! namens der gesam¬
ten Regie - , an ihn die eindringliche B - c, mit Rücksicht
auf den großen E nsr der gegenwärtigen Lage von seinem
Entschluß abznsehen , woraus Konowalow antwortete , daß
gerade die Rücksicht hierauf ihn veranlaßt habe , zurückzutre-tcn . Tie Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und den



sozialistischen Rcgierungsmiigliedern über die Wicschaftspvli-
tik des Landes seien so bedeutend , daß sie ihn zwängen , aus
der Regierung auszuscheiden . Er fügte hinzu , nach seiner
Meinung werde es wahrscheinlich notwendig sein, eine rein
sozialistische Regierung zu bilden.

Algeeiras versehentlich von den Engländern
beschossen.

WTB . Madrid , 5 . Juni . (Agence Havas .) Nach
Meldungen aus Algcciras wurde während eines Uebungs-
schießens der Batterien von Gibraltar in der Nacht zum 2

Juni infolge eines Richtungsfehlers das Feuer auf Alge-
ciras gerichtet . 20 Granaten von 30,5 Centimetern fielen
auf die Stadt . Sie richteten geringen Schaden an und
forderten keine Opfer.

WTB . Madrid , 5 . Juni . (Agence Havas .) Der
Ministerrat bestätigt den Vorfall von Algeciras . Die
Regierung ersuchte den Militärgouverneur von Algeeiras
um Mitteilung genauester Einzelheiten , um in Unterhand-
lnngen mit dem Kabinett in London eintreten zu können.

China.
WTB . Peking , 6. Juni (Agenee Havas .) Obgleich

die Mehrzahl der Militärgvuverneure der Mittel - und
Nordprovinzen ihre Unabhängigkeit erklärt haben und einige
Truppenbewegungen angekündigt sind , ist bis jetzt noch kein
Vorrücken gegen Peking gemeldet worden . Man glaubt
immer noch, daß Feindseligkeiten vermieden werden können.

WTB . Christiania , 5 . Juni . Heute nacht sind hier¬
über Bergen 46 deutsche Konsulatsbeamte aus China ein¬
getroffen , die mittags nach Deutschland weitergereist sind.

Aufgebracht.
WTB . Kopenhagen , 6 . Juni . Der norwegische

Dampfer Atlanten ist von den Engländern bei Rio de
Janeiro aufgebracht worden . Der Dampfer war auf der
Reise nach Norwegen mit einer Ladung Häute und Leder
im Gesamtwerte von 18 Millionen Kronen.

Die deutschen Internierten aus der Schweiz
in die Heimat entlasse » .

WTB . Konstanz , 6 . Juni . Heute abend um 8 Uhr
geht der erste Schweizerzug mit Franzosen , welche für die

Internierung in der Schweiz bestimmt , von hier ab . Am

Freitag den 8 . Juni Nachmittags ^ ° 4 Uhr kommen die

ersten deutschen Internierten , die aus der Schwerz in die

Heimat entlassen werden , in Konstanz an . Voraussichtlich
wird dieser erste Transport 400 deutsche Krieger umfassen.

Nicaragua.
WTB . Berlin , 6 . Juni . Nach amtlicher Meldung des

kaiserlichen Gesandten bei den mittelamerikanischen Repub¬
liken har Nicaragua die diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reiche abgebrochen

Amtliches.
Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬

lers über die Regelung des Fleischverbrauchs.
Vom 2 . Mai 1917 . (Reichs - Gesetzbl . S . 387 .)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916

( Reichs - Gesetzbl.) S . 401 ) wird verordnet:
Artikel 1. In der Verordnung über die Regelung des Fleischver¬

brauchs vom 21 . August 1916 ( Reichs -Gesetzbl . S . 941 werden fol¬

gende Aenderungen vwgeno -rmeii:
1 . An die stelle der 88 9 , 10 treten folgende Vorschriften:
8 9 . Die Verbrauchsregelung erstreckt sich auch auf die Selbftver-

sorg r . Als Selbstversorger gilt , wer durch Hausschlachtung oder

durch Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwaren zum Verbrauch
im eigenen Haushalt gewinnt.

Mehrere Personen , die für den eigenen Verbrauch gemeinsam
Schweine mästen , werden ebenfalls als Selbstversorger angesehen.
Als Selbstversorger können vom Kommunalverbande ferner erkannt

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fort -etzung .) (Nachdruck verboten . )

^ Dles Zigaretten - Etui war ja dasselbe , das sein un¬
glücklicher Namensvetter anläßlich ihres ersten und letzten
Gespräches neben ihm hatte liegenlassen , und das er
dem Lebenden nicht mehr hatte Zurückgeben können . Er
besann sich darauf , daß er es damals in die Tasche gesteckt
hatte , daß es ihm abends beim Entkleiden in seiner Kabine
wieder unter die Finger gekommen war , und daß er sich
damals oorgenommen hatte , es gleich am nächsten Morgen
dem Kapitän auszuhändigen . Wie es möglich gewesen
war , daß er das vergessen hatte , und wie das Etui
schließlich hatte in die Seitentasche seines Koffers geraten
können , war ihm ein Rätsel . Und die Vorstellung , daß
er sich auf solche Art zum ersten Male in seinem Leben
einer Unterschlagung schuldig gemacht hatte , bedrückte ihn
schwer . Aber was sollte und konnte er jetzt tun ? Der
Eigentümer des kleinen Wertgegenstandes war ohne allen
Zweifel tot . Er lag irgendwo auf dem Grunde des At¬
lantischen Ozeans . Und er hatte nach seiner eigenen Ver¬
sicherung keine Verwandten Hintersassen , die einen An¬
spruch auf das Fundstück hätten erheben oder denen man
es hätte zustellen können . Daß er das Etui aber nicht
stillschweigend behalren dürfe , stand für Herbert vun vorn¬
herein fest. Daß sein Metallwert wahrscheinlich nur un¬
bedeutend war , spielte dabei gar keine Rolle . Es war
ein fremdes Besitztum , das er sich , wenn auch ohne böse
Absicht, rechtswidrig angeeignet hatte . Und fremdes Eigen¬

tum mußte man herausgeben , das bedurfte an und für
sich keiner Ueberlsgung . Da eine direkte Aushändigung
an die Erben des Verstorbenen außer dem Bereich der
Möglichkeit lag , fand Herbert keinen andern Ausweg als
bie Ablieferung bei der Polizei . Und diesen Ausweg wollte
er ohne Zögern einschlagen.

Da das Geschäftslokal desPfandleihers , dessen Namen
das freundliche Zimmermädchen ihm geckannt hatte , in

rreid « Krankenhäuser und ähnliche An 't -llten für sie Veisorg ^na
dcr von ihnen zu verkömqendeu Personen , sowie gewerbliche Betnele
für die Versorgung ih er Angestellten und Arbeiter ; für die SeM -

Versorgung durch Schlacht ng von Rindvieh mit .Ausnahme von Käl¬
bern b s zu sechs Wochen ist die Anerkennung von der Genehmigun
der Landeszentwlbehörde oder, der von dieser bestimmten Stelle ab¬
hängig.

Der Erwerb von Schwemm »rt einem Lebendgewicht von mehr
als 60 Klg . zum Zwecke der Selbstversorgung ist verboten.

8 9 » Selbstversorger bedürfen zur Hausschlachtung . von Schweinen
und von Rindvieh , mit Ausnahme von Kälü . rn bis zu sechs Wochen,
der Genehmigung des Kommunalverb .indes.

Die Genehmigung hat zur Voraussetzung , daß der Selbstversorger
das Tier in s irrer Wi tschaft mindestens sechs Wochen , und wenn die

Schlachtung nach dem 30 . September 19 ',7 erfolgt , mindestens 3

Monate geholten hat . Die Landeszentralbehördm Huben Vorkehr men

zu treffen , daß , wenn infolge der Hausschlachtung der Fleikchvorrat
des Selbstversorgers die ihm zustehende Fle .schmenge ( 8 19 a ) über¬

steigen wstrde oder ein Verderben der Vorräte zu befürchten ist , dis

Genehmigung versagt wird oder die überschüssigen Mengen an beson¬
deren stellen gegen Entgelt abgeliesert werden.

-,
' ausschlachtmmm von Kälbern bis zu sechs Wochen , von Schastn

und Hühnern sind dem KomwunalverbcuO anzuzeigen . Die Landes-

zcntralbehörden koim n auch diese HausschRchtrmgm von der Ge¬

nehmigung des Kommunalverbands abhängig machen
Die Verwendung von Wildbret im eigenen Haushalt sowie die

Abgabe an andere sind dem Kommunalverdand anzuzeigen.
8 9b . Die Kommunalverbände h rben die Hausschlachtungen zu

überwachen . Sie haben Ileberwachrmgspersonen zu bestellen die in - -

besondere das Schlachtgewicht genau zu ermitteln und darüber eine

amtliche Bescheinigung auszustellen haben . Die Landeszentralbehörden
erlassen die näheren Bestimmungen , sie haben festzusttzen , welche Telle
der Tiere beim Ausschlachtcu vor der Eimitilung des Schlachtgewichts
zu trennen sind , und über die Art der Gewichtsermittlung Grund¬

sätze auszustellen.
8 10 . Den Selbstversorgern ist das aus der Hausschlachtung oder

durch Ausübung der Jagd gewonnene Fleisch nach Maßgabe Her Vor¬

schriften im 8 10 » zum Verbrauch im eigenen Haushalt zu belassen.
Hierbei gelten als zum Haushalt gehörig auch die Wirtschaftsan¬

gehörigen einschließl ch des Gesindes sowie ferner Naturial '- erechtigte,
insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie krast ihrer Berechti¬
gung oder als Lohn Fleisch zu beanspruchen haben.

ZiO » . Der Selbstversorger hat r nzugeben , inne halb welcher
Zeit er die Fleischvorräte verwenden will . Für diese Zeit erhält er
für sich und die von ihm verköst gten Personen nur so viele Fleisch¬
karten , als ihm nach Abzug der Vorräte noch zustehen.

Willbret und Hühner werden mit der nach l8 6 vom Kriegser-
nährungeamte für die Reichsfleischkrrte festgesetzten Höchstmenge ange-
rcchnet. Bei der Anrechnung von Schlachtviehfleisch ist eine Wochen¬
menge ingrunde zu egen, die um zwei Drittel höher ist , als die nach
8 6 festgesetzte ; beim ersten Schwein, das innerhalb des vom l . Ok¬
tober ab laufenden Jahres gcsllachtet wird , ist die nach 8 6 festge¬
setzte Wochenmenge zu verdoppeln.

Fllisch zur Selbstversorgung darf aus Hausschlachtungen , die

zwischen dem 1 . Sept mber und 31 . Dezember erfolgen , höchstens für
die Dauer eines Jahres aus Hausschlachtungen in der übrigen Zeit
höchstens für die Zell bis zun Schlüsse des Kalenderjahres belassen
werden.

8 IO b . Fle sch und Fleischwaren , die aus der Hausschlachtung
gewonnen und dem Selbstversorger zur Selbstversorgung überlassen
sind , dürfen gegen Entgelt nur an den Kommnnalverbaud oder mit
dessen Genehmigung abgegeben werden

Diese Verordnung tritt mit dem 15 . Mai 1917 m Kraft.

Landesnachrichten
Mtesrler'

g , 7. Juni 1917.
* Die rvürtt . Verlustliste Nr . 373 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Rudolf Beck, Calw , I . verw . Karl Braun,
HaiLerbach , bish . vermißt , gerichtlich für tot erklärt . Friedr.
Frey , Schwarzenberg , Freudenstadt , l . verw . Hermann
Frey , Ebhausen , l . verw . Gefr . Friedrich Girrbach , Enz-
tal , verw . Gefr . Karl Häußler , Nagold , gef . Fritz Kern
Simmersfeld , l . verw . Emil Kiefer , Calmbach , verwundet
Sau .-Utffz . Jakob Lutz, Haiterbach , schw . verw . Kar.
Maier , Wildüerg , l . verw . Gefr . Karl Rauschenberger,
Altensteig - Stadt , l , verwundet . Gefr . Johannes Steiner,
Dietersweiler , schw . verw . Utffz . Karl Stewinger , Freu¬
denstadt gef . Christian Walz , Walddorf , l . verw . Georg

l Weber , Wart , verw.

seine Schritte zunächst dorthin und hatte die Genugtuung,
auf die Uhr und den Ring noch ein paar Groschen mehr
zu erhalten , als ihm zur Bezahlung der Hotelrechnung ge¬
fehlt hatte . Er erkundigte sich nach dem nächsten Polizei-
bnreau und ließ sich in das Zimmer des diensttuenden
Wachtmeisters weisen.

Der war gerade sehr stark beschäftigt und hotte den
Kopf an diesem Mobilmachungstage gleich jedem an¬
dern voll von Kriegsgedanken . Erst wollte er das ihm
überreichte Fundstück einfach in Empfang nehmen , aber
als ihm Herbert auf seine Frage nach dem Fundort er¬
widerte :

„An Bord des Amerikadampfers ,Alabama ' — und
der Besitzer war ein Passagier , der eine Stunde nach
dem Verlust des Zigaretten - Etuis über Bord fiel und er¬
trank —" , da schien er nicht übel geneigt , zu glauben,
daß dieser Amerikaner sich einen schlechten Scherz mit
ihm erlauben wolle,

„Ja , was , um alles in der Welt , sollen wir dann hier
mit dem Ding anfangen ?" fragte er . „Glauben Sie
vielleicht , daß die Hinterbliebenen des Mannes auf den
Gedanken verfallen werden , sich bei der Berliner Polizei
nach einer Zigarettentasche zu erkundigen , die er an
Bord eines Ozeandampfers verloren oder vergessen hat?
Warum haben Sie sie denn nicht sofort aus dem Schiffe
abgeliefert ?"

„Ich bin mir wohl bewußt , daß ich sträflich gehandelt
habe , als ich es versäumte, " erwiderte Herbert Voßberg
zerknirscht , „ aber ich habe es eben vergessen . Und daran
läßt sich nun doch nichts mehr ändern .

"

„Nein . — Aber Sie können uns unmöglich zumuten,
uns mit dieser Sache zu befassen . Nehmen Sie das
Ding getrost wieder mit und bewahren Sie es auf , bis
sich jemand meldet , der einen Anspruch darauf hat.
Wenn es Ihnen Spaß macht , oder wenn Sie Ihr
Gewissen gar so sehr bedrückt fühlen , können Sie ja
Ihren Fund in allen amerikanischen Zeitungen an¬
noncieren ."

Das war selbstverständlich nur spaßhaft gemeint , und
Herbert faßte es auch in diesem Sinne auf . Aber es
wollte ihm gar nicht in den Kopf , daß die Behörde e»
ablehnte , ihn von dem Eigentum des Toten zu befreien,
auf das er doch ebensowenig Anrecht hatte , wie irgendein' als he»

* Die preuß . Verlustlisten verzeichnen u . a . : August
Weber , Wildbad , schw . verw . Joses Mock . Gündringen,
schw . verw . Utffz . Adolf Mortock , Egenhausen , gefallen;
Ulffz . Fritz Blaich , Enzktösterle vermißt ; Gefr . Philipp
Horkheimer , Wildbad , schw . verw . Friedrich Bayer , Enz-
tal , vermißt ; Johannes Scheerer , Hallwangen f infolge
Krankheit.

Unterseevootsspende . Daß auch im Schwarzwald bis
in die abgelegensten Orte das größte Verständnis für die
Nvterseebootstätigkeit herrscht und dankbar anerkannt wird,
zeigt die bei der Sammelstelle (Postagentur in Göttelfingen
OA . Freudenstadt ) bis jetzt eingegangene und borläufig
abgelieferte Summe von 105 Mögen diesem schönen
Beispiel recht viele Gemeinden nacheifern . K.

— Aushändigung postlageruder Sendungen.
Tie für die Aushändigung postlagernder Sendungen
ausgestellten Ausweise müssen künftig außer den bis¬
her erforderlichen Merkmalen auch eine Angabe über
die Staatsangehörigkeit des Inhabers enthalten.

— Bon der 6 . Kriegsanleihe sind bis jetzt
11823,2 Mill . Mark — 91,1 Prozent eingezcichnet , mäh¬
rend bis 24 . Mai nur 50 Prozent fällig wären . ,

— Hamstern von Bezugsscheinen . Ans einer
süddeutschen Hauptstadt werden der Reichsbeileidungs¬
stelle zwei krasse Fälle von Bezugsscheinhamsterei gemel¬
det . Tort hat ein Mann in zwei Monaten 11 Bezugs¬
scheine angcfordert , während eine Frau cs fertig ge¬
bracht hat ,

'
innerhalb von vier Monaten nicht weniger als

20 Bezugsscheine zu verlangen . Tie Reichsbekleidungs-
stelle bemerkt hierzu : „ Es ist dies die gleiche Erschei¬

nung , die auf dem Lebensmittelmarit so unerfreuliche
Folgen gezeitigt hat . Tie Triebfeder zu solchen Ein¬

käufen im großen Mahstabe ist meistens in der nervösen
Angst zu suchen, daß einmal ein gänzlicher Mangel
an den in Frage kommenden Gegenständen eintreten
könne : daher sucht man sich möglichst mit Vorräten

einzudecken, solange noch etwas vorhanden sei . Schon
mehrfach ist von zuständiger Stelle darauf hingewiesen
worden , wie irrig eine solche -Auffassung ist . Bei einem

einsichtigen Verhalten der Bevölkerung — allerdings nur
m diesem Falle ist es ausgeschlossen , daß bei uns ein

Mangel an dem notwendigen Bedarf an Web -, Wirk-
und Strickwaren Antritt . Wohl aber sind derartige
unsinnige Einläufe in hohem Grade geeignet , unseren
Bestand auf die Tauer zu gefährden .

" - .
* Ebhausen , 6 . Juni . Der einzige Sohn des Bau¬

unternehmers Kämmerer hier , Adolf Kämmerer, Inh.
des Eisernen Kreuzes , ist im 22 . Lebensjahre einer schweren
Verwundung erlegen . Er war bei den Pionieren.

* Nagold , 6. Juni . Ein Lazarettzug brachte aus
dem Westen 110 Verwundete hierher.

X Reutlingen , 6 . Juni . (Unehrlich Volk ). Ein Feld¬
grauer , angeblicher Unteroffizier des Grenadier - Regiments
Nr . 119 , mit mehreren Auszeichnungen geschmückt, hat sich
in Wankheim als Abgesandter eines im Felde stehenden
Bauernsohnes ausgegeben und dessen Vater 700 ^ abge-
schwindelt , für die er Pferde kaufen wollte . Fast zur selben
Zeit sind dem Wirt des Ortes gegen 200 ^ gestohlen
worden . Möglicherweise ist der Soldat auch der Dieb die-

dies .' s Geldes.
X Stuttgart , 6 . Juni . (Der Fall Westmeyer ) . In

der Strafsache gegen den Landtagsabgeordneten Weftmeyer
wegen Landesverrats , begangen durch Flugblattverbreitung,
hat das Reichsgericht gestern nach zweitägiger Verhandlung
unter Uebernahme sämtlicher Kosten auf die Staatskasse
den Angeklagten freigesprochen . Westmeyer bleibt also
württembergischer Landtagsabgeordneter und wird wohl
auch den strittigen Gemeinderatssessel auf dem Stuttgar¬
ter Rathaus einnehmen.

scheiden, ob man Vas Etui nicht doch lieber dabehalten

*" ^
Da aber wurde der Wachtmeister geradezu ungehalten

schob Herbert mit einer ärgerlichen Bewegung das schwärz

ljche Etui zu , von dem er schon vorher gesagt hatte , da

es nicht einmal wie ein echt silbernes aussehe , und ga
mit aller nur möglichen Deutlichkeit zu erkennen , daß er
mit der lächerlichen Sache nicht länger behelligt zu werden
wünsche.

Herbert ging , um vor allen Dingen seine Hotelrechnung
zu bezahlen . Was nachher aus ihm werden würde , war
für ihn einstweilen noch ü . undurchdringliches Dunkel ge¬
hüllt ; aber es machte ihm in diesem Augenblick nicht
einmal allzu große Sorge . Die Entbehrungen , Anstren¬
gungen und Aufregungen der letzten Tage hatten ihm
seelisch und körperlich so stark zugesetzt, daß sich mehr
und mehr ein Erschöpfungszustand geltend machte , der
eine gewisse Stumpfheit und Teilnahmlostgkeit mit sich
brachte . Er achtete nicht einmal mehr auf die Erschei¬
nungen des Strahenlebens , die noch vor kurzem ein so
gewaltiges , aufwühlendes Interesse für ihn gehabt hatten.
Und er achtete auch nicht darauf , daß er, als er im Gehen
sein Taschentuch herauszog , um sich damit den Schweiß
von der Stirn zu trocknen , gleichzeitig das schlecht ver¬
wahrte , unglückselige Zigaretten - Etui mit herausriß . Er
hörte nicht, daß es klappernd zu Boden fiel , und er würde
seiner auf solche Art in der einfachsten Weise von der
Welt ledig geworden sein , wenn nicht ein anderer den
kleinen Vorfall bemerkt hätte , und wenn dieser andere nicht
ebenso ehrlich gewesen wäre wie Herbert Voßberg selbst.

Es war ein ältlicher Mann von dem Aussehen eines
kleinen Beamten oder kaufmännischen Angestellten . Er
hob das Etui auf und schickte sich an , dem Verlierer , der
ihm um ein Dutzend Schritte voraus war , zu folgen . Daß
er seinen Fund auf dem kurzen Wege einer etwas näheren
Betrachtung unterzog , war am Ende nur natürlich . We¬
niger natürlich aber schien die grenzenlose Ueberraschung,
die sich in seinen

'
Zügen spiegelte , als er den in das

Metall gravierten Namen las . Er schüttelte wiederiM
Len Kopf , wie jemand , der sich vor etwas ganz Unfaß¬
barem sieht , und beschleunigte dann seine Schritte , als

fürchte er, der Verlierer könne unversehens seinen Bücken
entschwinden.



I Oedheim, O A . Ncckarsulm , 6 . Juni . (Maffeufluckit .)
NoMlierufrüh sagten zwei französische Gefangene unserm
DM Valet : gestern abend nahmen neun auf dem Hofgut
Lantenbach französischen Abschied ; zwei aus Hagenbach sind
ebenfallsverduftet. Diese Massenfluch " läßt auf ein Kom¬
plott schließen und den Gedanken aufkommen , daß noch
weitere Fluchtversuche folgen werden.

rr Friedrichshafen, 6 . Juni . (Vermächtnis ) . Die
Erben des Grasen Zeppelin haben dem Stuttgarter Lokal-
tvohltätigkeitsverein die reiche Spende von 5000 ^ über¬
wiesen.

Der Weinbau.
NcM' den neuen Stund der Reben schreibt „Der Weinbau"

folgeiwcs. E d ^ sem Jahr mit Eintritt des Mai ans
lanaer rauher Winterszeit plötzlich mitten in den Sommer
bin ?!»

'
„ » setzt worden ; die Eigenart dieser Witterungsverhält,

nisse wird sich dem Gedächtnis der Weingärtner , das von
icber geübt ist , Wetter und Rebstock miteinander In Beziehung
ru bringen für lange Zeit einprägen . Am 1 . Mai schliefen die
Weinberge noch ; kaum , daß in warmen Lagen die Äugen ein
schwaches Schwellen zeigten . Schon am 10 . Mai leuchtete zartes
Grün von den Revyangen , und jetzt Ende Mai steht der
Rebstock in üppigster voller Triebentwicklung . An der Art des
Austriebs lassen sich die Folgen des langen Winters nun
leichter fcststellen , als dies im April möglich war . Es zeigt
sich, daß fast bei allen Rebsorten Augen an den Tragruten
und Zapfen mitgelitten haben ; das Tragholz ist daher vielfach
liickig ausgctrieben. Außerdem ist mancher Rebschenkel, der
zurzeit des Rebschnitts noch Leben zeigte , nachträglich vertrocknet.
Alle diese Schäden sind jedoch nicht so schwerwiegend, daß
man in ihnen eine wesentliche Gefährdung des heurigen Ertrags
zu erblicken hätte. An de » prächtig heranaewachsenen Schütz . '
lingcn befindet sich ein so befriedigender Traubenansatz, daß
es noch genug Wein gebe» kann , wenn die Verhältnisse für den
Rebstock günstig bleiben . Dies war auch die allgemeine Ansicht
der Vertrauensmänner auf der Hauptversammlung des Wiirtt.
Minbauvcreins . Beim Trollingcr und Gutedcl beobachtet man
das Hmauswachsen (Marschieren ) der Gescheine, namentlich an
den liickig ausgcgangenen Stöcken . Alan möchte versucht sein,
dies dem vermehrten Sastdruck , der sich auf wenige Sommer-
schosse zu verteilen hat, zuzuschreiben . An warmen Plätzen kann
der Beginn der Rebblüte vor Mitte Juni erwartet werden. Die
überaus rasche Entfaltung und starke Begrünung des Rebstocks
bringt für die nächsten Wochen eine Uebertzülle von Arbeit;
es sali geschwefelt , gespritzt , verbrochen werden ; daneben harrt
eine reiche Heu- und Kirschencrnte ihrer Einbringung ; wer soll
und wird dies alles verschaffen! Eine ausgiebige Beurlaubung
der Weingärtner ist jetzt mehr denn je von nöten . Bon Rebschäd-
lingen wurde der wahre und der falsche Mehltau (Oidium und
Peronvspora) in den ersten Spuren beobachtet; etwa seit dem
2V, Mai fliegen die Heuwurinmotten. Die vielfach gehörte
Ansicht , der

'
vergangene Winter habe unter den Quälgeistern

der Rebe aufgeräumt , ist damit gerichtet . Leider haben Hagel¬
schläge am 18 . Mar einige Gebiete geschädigt.

AufenLhsltswechfel
und FamMerrrrrrlerstützung.

Schon manche KRegsteilneh -merfamilie ist vorüber¬
gehend oder für längere Zeit in große Not gekommen,;
oavurch, daß sie sich über die Bedeutung des Aufent-
Daltswechsels für die Familienunterstützung nicht im kla¬
ren waren.

Zur Zahlung der Familienunterstutzung ist ein- für
allemal derjenige Lieferungsverband verpflichtet, inner¬
halb dessen Bezirk die Familie zu Beginn ihrer
unterflützungsberechtigung ihren g wlh lichen Aufenthalt
hatte . Verzieht nun eine Familie in den Bezirk ei¬
nes andern Lieferungsverbandes , so muß der erste Lie¬
ferungsverband, vorausgesetzt, daß die Bedürftigkeit wei¬
terhin besteht , weiter zahlen . Wenn berechtigte und
dringende Gründe für den Fortzug sprechen , so muß
der erste Lieferungsverband die Familienunterstützung den
persönlichen und örtlichen Verhältnissen des neuen Auf¬
enthaltsortes entsprechend festsetzen.

Jede unterstützte Kriegerfamilie , die aus dem Be¬
zirke ihres Zuständigen Lieferunüsverbandcs . vuzt . .hur.

Nun hatte er ihn erreicht und zog höflich grüßend
seinen Hm.

„Verzeihen Sie, mein Herr — haben Sie nicht etwas
verloren ? "

Herbert war bei der Anrede erschrocken zusnmmen-
gefahren; nun aber schüttelte er ohne Besinnen de » Kopf.
-Was sollte er denn auch verloren haben , er , der nichts
wehr besaß als die paar Mart in seinem Portemonnaie,
oas wohlverwahrt in der Tasche seines Beinkleides
suhlte . Aber der andere ließ sich mit dieser kurzen Ver¬
neinung nicht abfertigen.

„Sie müssen schon entschuldigen — dochkchglaube
mit eigenen Augen gesehen zu haben , daß Ihnen ein Ge¬
genstand aus der Tasche gefallen ist . Vielleicht überzeugen«ie sich doch , ob ich mich geirrt habe. Haben Sie nicht
Zum Beispiel ein Zigaretten - Etui bei sich getragen ? "

Schon wieder dies unselige Etui ! Einen Augenblick
mar Herbert ernstlich in Versuchung, es zu verleugnen,nur um es endlich loszuwerden ; aber seine angeborene
Wahrheitsliebe lehnte sich gegen diese Versuchung auf, und
nachdem er sich durch einen Griff versickert hatte , daßoas Etui in der Tat aus seiner Tasche verschwunden war,
Sab er den Verlust zu.

„ Ja, " sagte er, „ ich muß es verloren haben . Sie
haben es also gefunden ? "

„Allerdings ! Der größeren Sicherheit halber muß ich
jedoch bitten, mir das Aussehen des Gegenstandes

kurz zu beschreiben ."
, »Es ist ein silbernes Etui , das vom Gebrauch stark ge-
llumärzt ist "

, warf Herbert gleichgültig hin , indem er die
Hand ausstreckte . Doch der Finder zögerte noch immer.

„Ganz recht ! Trug es vielleicht auch eine Inschristnoer einen Namen ?"
„Ja . Der Name Herbert Voßberg war darin ein-

Sraviert."
«Dann kann es wohl keinem Zweifel unterliegen , daß« ie der Verlierer waren . Bitte — mein Herr ! Nehmen
Ihr Eigentum zurück I Nur eine Frage noch : Habe

uh das Verglichen , Herrn Herbert Voßberg selbst vor
mir zu sehen ? "

»Ja , der bin ich . Aber das kann für Sie doch wohlraum ein Interesse haben . "- «Wenn nicht für mich , so doch vielleicht für andere.

will , müßte sich darum zunächst an die in Betracht
kommende Behörde wenden mit der Anfrage , ob die
von ihr für den Fortzug geltend gemachten Gründe
als berechtigt und dringend , anerkannt werden, so daß
die Familiennnterstützung in derselben Höh .' weite' gezahlt
wird . Ist die Familie vollständig auf die Familien¬
unterstützung angewiesen, so empfiehlt es sich, an dem
Orte zu bleiben, wenn die betreffende Behörde den Fort¬
zug nicht gutheißt , da sonst vielleicht nur die Reichs¬
unterstützung weitcrgewährt wird und' der betreffenden
Familie die Wohltaten der fast an sämtlichen -Orten
bestehenden ergänzenden Fürsorge nicht zuteil werden.
Nach den neuesten Entscheidungen werden solche Fami¬
lien , die ohne

'
berechtigte und dringende Grunde ver¬

zogen sind, an dem neuen Aufenthaltsorte , sofern sie
mit der gewährten Unterstützung nicht auskommen kön¬
nen , von der Armcnvcrwaltung und'

nach armenrecht¬
lichen Gesichtspunkten unürstützt.

Besonders häufig kommt es vor, daß Frauen aus
Landgemeinden , denen nur die Reichsuruerstützuug oder
nur geringe GcmeindePlschüsse gewährt werden, in
Großstädte, die besonders hohe Familienuntcrstützun-
gen zahlen , ziehen, in der Hoffnung , daß sie dann von
der Großstadt die höhe Familiennnterstützung erhalten
werden . Ta die Großstadt jedoch nicht für sie ein-
tritt und die Armenverwaltungen ihnen nur sehr geringe
Beihilfen gewähren , kommen diese Familien meistens in
die größte Not.

Es ist diesen Familien nur zu raten , an den ur¬
sprünglichen Aufenthaltsort zurüäzukehr - n . da der zu¬
ständige Lieferungsverband dann wieder für sie sorgen
muß . Sobald die Familie erklärt , znrückkeheen zu wol¬
len , ist der zuständige Lieferungsverband verpflichtet,
ihr die Kosten der Rückreise oder des Rücktransports
zu gewähren.

Im Jahre 1916 hat das Reich an Familienuntcr-
stützungcn insgesamt über 1640 Mi l 'onen Mark gezahlt!
Das ist eine ganz gewaltige- Leistung , die beweist , wie
ernst die Heimat es mit der Pflicht der Fürwrge für die
Angehörigen seiner Kämpfer nimmt . In den einzelnen
Monaten schwankten die gezahlten Betrage zwischen 127,8
und 133,3 Millionen , im Dezember dagegen betrug
die . gezahlte Summe infolge der besonderen Weihuachts-
zulage 213,6 Millionen Mark . WoUgemerlt hänselt es
sich hier nur um die vom Reich g . zchckeu Mindestunter-
stützungen. Zn ihnen treten noch die Gcmeindezuschüsse,
die besonders in den Großstädten sehr hoch sind und oft
die Reichsunterftützung sogar noch übersteigen.

Laub und Reisig zu FutterzweLen.
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
Wo Laub und Reisig mit den vorhandenen Arbeitskräften,

gcgcbcucnfalls unter Heranziehung der Schuljugend , gesammelt
und in nahe gelegenen Trocknungsanstalten zu einem dauer¬
haften Futter verarbeitet werden kann , sollten alsbald die
hierzu erforderlichen Anordnungen getroffen werden . Die ab-
geschnittenen kleinen Reiser diesjähriger und vorjähriger
Triebe , die höchstens1/2 Zentimeter stark sein dürfen, werden
1—Z Tage ausemanderaebrcitet , damit die frischen Triebe und
das Blattwerk etwas trocken und welk werden . Sodann bindet
man sie ähnlich wie Getreidegarben oder wie den ersten
Schnitt der Luzerne m kleine 30 bis höchstens 40 Zentimeter
starke Bündel zusammen und zwar so , daß ücK tzlaliwerß
nach der gleichen Seite gerichtet ist . Zum Binden, das locker
erfolgen muß, können Buchen- , Birken- oder Weidenruten benutzt
werden Die Reisigbündel sind wie Getreidest 'cgcn zu 6—8
aufrecht gegeneinander oder anlehncnd um Baumstämme zu
stellen . Damit die Trocknung nicht zu grei . ist , soll sie nicht
in der prallen Sonne , sondern möglichst im Halbschatten
erfolgen . Andernfalls verliert das Reisig an würzigem Geruch,
die Blätter fallen leicht ab und die Tiere fressen es dann
nicht , so gern . Fe nach dem Wetter müssen zwecks aleick»

Cs ist nicht müßige Neugier, wenn ich mir die weitere
Frage gestatte, ob Sie etwa aus Amerika kommen ? "

„ Auch das hat seine Richtigkeit ., Doch wie , in aller
Welt, konnten Sie das wissen ? "

Der Unbekannte lächelte ein wenig.
„Darüber zu sprechen , kann ich mich nicht für befugt

erachten. Sie sind jedenfalls erst vor kurzem aiigekvminen,
da Sie im anderen Fall ja wahrscheinlich unsere Kanzlei
bereits ausgesucht haben würden .

"
„Ich bin schon seit einer Reihe von Tagen in Deutsch¬

land . Und was sür eine Kanzlei ist es, die Sie nieinen ? "
„ Die des Iustizrats Wallerstein, Königlichen Notars

und Rechtsanwalts .
"

Verständnislos schüttelte Herbert den Kopf.
„Der Name ist mir vollständig fremd. Und ich weiß

nicht , aus welchem Grunde ich den Herrn hätte aussuchen
sotten .

"
„So ? Das nimmt mich eigentlich wunder . Wollen

Sie die Liebenswürdigkeit haben, mir Ihre Adresse anzu¬
geben, Herr Voßberg ? "

„ Zu welchem Zweck ? "
„Weil ich es für sehr wahrscheinlich halte , daß der

Justizrat Ihnen eine wichtige Mitteilung zumacheu hat ."
„Das muß ein Irrtum sein . Ich wiederhole, daß der von

Ihnen genannte Herr mir gänzlich unbekannt ist .
"

„Ich glaube trotzdem , daß Sie in Ihrem eigenen
Interesse gut tun würden , meinen Wunsch zu erfüllen !"

Herbert fühlte sich durch die Hartnäckigkeit des Mannes
belästigt. Er war nicht in ' der Gemütsverfassung, Rätsel zu
lösen, und er hielt sich fest überzeugt, daß hier entweder ein
Irrtum vorlag , oder daß der Fremde sich irgendwie über
ihn lustig machen wolle. Darum erklärte er mit beinahe
unhöflicher Kürze:

„ Ich kann Ihnen meine Adresse nicht angeben : denn
ich habe überhaupt keine Wohnung . Und nun erlauben
Sie mir wohl, Ihnen für die Freundlichkeit zu danken,
mein Herr, und Ihnen einen guten Tag zu wünschen ."

Er rückte an seinem Hute, schob das Etui wieder in die
Tasche und setzte seinen Weg fort. Der Unbekannte machte
zuerst ein etwa» verdutztes Gesicht ; dann aber entschloß
er sich offenbar, auf andere Weise zu seinem Ziel zu ge¬
langen . In kurzem Abstande folgte er Herbert nach , bis er
den jungen Mann im Eingänge des Gasthoses verschwin-

mütziger Trocknung die Bündel umgcstellt werden . Sind sie
zur Genüge ausgerrocknet, was bei günstigem Wetter in etwa
6—8 Tagen geschehen sein konn , so bringt man das Ressig¬
futter am besten aus trockene , lustige Haus- oder Scheunen¬
böden unter Dach, wo es nachtrocknen kann - Wie Wiesen-
und Kleeheu nach dem Einernten nachschwitzt , so ist dies auch
bei Futter -reisig und Laubheu der Fall. Die Reisigbündel dürfen
daher beim Einernten am Aufbewahrungsort nicht zu dicht
und fest aufeinandergcpackt , sondern möglichst locker und lustig
gelagert werden, damit eine Erwärmung sowie ein Stockig¬
werden und eine Schimmelbildung vermieden wird-

Für den Futterwert ist es am geeignetsten , wenn das
Laub demnächst , also im Mäl oder Juni , geschnitten wird
es ist zu dieser Zeit nährstoffreicher als im Full und ''m
August . Auch die Tageszeit des Schnittes ist nicht ohne
Belang, so sind die am Abend geschnittenen Blätter und
jungen Triebe gehaltvoller als die am Morgen geschnittenen.
In den Bläffern der Bäume und Sträuchcr wird , mit Hilfe
des Sonnenlichts , Stärke gebildet , diese sind also in den
Abendstunden am stärkercichsten. Während der Nachtzeit wird
die Stärke in den Blättern in Zucker umgewandelt und im
Saststiomc dem Stamme und den Wurzeln zugeführt , daher
sind in den Morgenstunden die Blätter am nährstoffärmsten.

Vermischtes.
O . ll . ll . Luthers letzter Brief an seine Mutter.

Als Dr . Martin Luther während des Augsburger Reichs¬
tages auf der Coburg war , starb am 29 . Mai 1530 sein
Vater. Ein Jahr später begann seine Mutter ernsthast
krank zu werden . Am „ Sonnabend nach der Himmelfahrt
des Herrn 1531 " , dem 20 . Mai, richtete Luther an sie
seinen letzten Brief , um sie zu trösten. Zunächst beteuert
er : „ Es ist mir ja herzlich leid, besonders daß ich nicht
leiblich bei Euch sein kann , wie ich wohl gern wäre . Aber
doch erscheine ich mit diesem Brief leiblich und will samt
den Unseren ja nicht von Euch geistlich getrennt sein.

" Er
erklärt : „ Wiewohl ich hoffe , daß Euer Herz ohnedies längst
und reichlich zur Genüge unterrichtet ist und (gottlob !) sein
tröstliches Wort wohl tune hat, Ihr auch - mit Predigern
und Tröstern irstjeder Weise versorgt seid, so will ich doch
auch das Meine tun und meiner Pflicht gemäß mich als
Euer Kind und Euch als meine Mutter erkennen, wie unser
Beider Gott und Schöpfer uns gemacht und gegeneinander
verpflichtet hat , um zugleich den Haufen Eurer Tröster zu
vermehren.

" Luther weist nun seine Mutter darauf hin,
daß die Krankheit „ Gottes väterliche, gnädige Rute "

, daß
Christus „ der Heiland ist und der Heiland heißt aller ar¬
men Sünder und aller , die in Not und Tod stecken , die sich
auf ihn verlassen und seinen Namen anrufen "

. Zum Tode
spricht er : „ Schrecken und reizen kannst du,wie ein hölzer¬
nes Todesbild , aber Gewalt zu würgen hast du nicht , denn
dein Sieg , Stachel und Kraft ist im Sieg Christi verschlungen.
Du magst die Zähne zeigen, aber fressen kannst du nicht .

"
Er bittet seine Mutter : „ Mit solchen Worten u . Gedanken, liebe
Mutter, lasset Euer Herz sich unterhalten und mit sonst
Nichts . Seid ja dankbar, daß Euch Gott zu solcher Er¬
kenntnis gebracht und nicht im päpstischen Irrtum Hai ste¬
cken lassen . " Er erinnert sie an Jesu Aussprüche : „ Seid
getrost, ich habe die Welt überwunden" und,Jch lehx mch
ihr sollt auch leben , uph eure Freude soll niemand voll
euch nehmenH Welchen Anteil in Luthers Hause alle an
ihrer Krankheit nahmen, bezeugen dir Will'!; am Schluß
des Briefes : „ Es bitten für Euch alle Eure Kinder und
meine Käthe . Etliche weinen , etliche sagen beim Essen:'Die Großmutter ist sehr krank . ' " Luthers Mutter starb
einen Monat später, am 30 . Juni 153l.

Die „ gute alte Zeit " . Frug man sonst nach der „ gu¬
ten alten Zeit" , — Kaum kannten Männer sie mit weißen
Haaren ; — Frag ' heut' darnach, und jeder Knabe schreit:
— „ Die kenn ich noch, das war die vor drei Jahren . "

den sah . Er wartete noch ein paar Minuten und begab
sich dann ebenfalls in das Hans . Der Pförtner kam ihm
entgegen , um sich nach seinen Wünschen zu erkundigen.

„ Ich habe ein Interesse daran, zu erfahren , ob der
junge Mann, der eben hier eingetreten ist, zu Ihren Hotel¬
gästen gehört", sagte er. „Und ich würde Ihnen für eins
Auskunft sehr verbunden sein ."

„Ich habe keinen jungen Mann bemerkt. Und wenn
Sie mir nicht seinen Namen angeben können —"

„Es ist , wenn ich nicht irre, ein Herr Herbert Voßberg
aus Amerika."

„Ja , der wohnt allerdings schon seit einiger Zeit bei
uns. Wünschen Sie ihn zu sprechen ? "

Der Fremde verneinte, dankte und ging, nachdem er
sich den Namen und die Hausnummer des Hotels notiert
hatte.

„ Es wird einer von der Geheimpolizei gewesen sein ",
dachte der Pförtner. „Jetzt, da der Krieg da ist, wittern
sie wahrscheinlich überall verkappte Spione. Na, daß dieser
Voßberg einer ist, glaube ich nimmermehr . Die Leute,
die wichtige Geheimnisse auskundschaften wollen, müssen
wohl, anders aussehen als unser Amerikaner."

Fortsetzung folgt.

Vermischtes«
Vorsicht. Eine Familie in Neustadt a . Hdt . , die behn

Kommunalverband das vorgeschriebene Ouanuun Kartoffeln er¬
hob , fand beim Zerkleinern derselben- in jeder Kartoffel
eine Stecknadel . Man vermutet , daß dieser teuflische Anschlag.
auf Kriegsgefangene zurückzuführen ist , jedoch besteht noch Zwei,
fel, ob die Tat außerhalb Neustadts oder am Platze vollbracht
wurde . . . . -

Wolfram von Eschenbachs Geburtsort . Eschenbach bei Gun.
zenhauscn (Bayern) wird mit königlicher Erlaubnis künftig den
Namen

'
Wolframs-Eschenbach führen. Er ist der Geburts¬

und Begräbnisort des Dichters , dem König Max II. im Lahre
1861 dort ein Brunnendenkmal mit der Bildsäule des Minne¬
sängers errichten ließ.

Vernichtete Nähmaschinen . Ein seit längerer Zeit auf der
Fahrt befindlicher Eisenbahnwagen mit mehreren hundert Nah.
Maschinender Firmn Pfaff in Kaiserslautern geriet in Simback
a . Inn in Brand wobei die Masch neu zum g ößten Teil ver¬
nichtet oder schwer beschädigt wurden.
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Aashel uud Verkehr.
- Calw . .V Juni. Anläßlich des letztenVerkaufs

Non Brennholz ans den städtischen Waldungen war
wieder übermäßig gesteigert worden trotz der wiederholten
Bemühungen seitens der Vertreter der Sraot , die Preise
auf einer annehmbaren Höhe zu halten . Namentlich die
ersten Steigerungert gingen im Zeichen unsinniger lieber,
bietnngen vor sich , sodaß für 2 Rm . Vcigholz bis zu 04

bezahlt wurden. Im ganzen kamen 227 Rm . Bergyolz
2920 Neisigwellen zum Verkauf, mir nnein Anschlag von
3460 -..M . Erlöst wurden 5180 also 1 -> '

. ,16 ° o des
Taxpreises^

X Von - er Jagst, 0 . Juni . (Rinde .) Auf den Eisen¬
bahnstationen des Jagsttales werden zur Zeit große Mengen
Eichenschälrinde zngesnhrt. Die Händler kauften sie zu 11

pro Zentner auf.

Dame ? für uns erststmeei -che Inkan - s Minen der Kämpfe am Ir'ouzo werden Bei diesem 2rl
machte ein vollständig gelungener Gegenstoß mit eiiiem -
Schlag alle die nnler furchtbaren Opfern errungenen §r,
folge Cadornas zu schänden.

Letzte NachrichLm.
Der Nberrdbericht.

WTB . Berlin, 6 . Juni , abends . ( Amtlich . ) Die
Spannung der Lage im Whtschaeteabschnitt hält an.

Am Ehemin-des
teriegefechtc.

Sonst nicht Neues.
* Berlin, 7 . Juni . Aus Gens wird dein Berliner

Lokalanzeigcr berichtet : Nach einer Madrider Depesche ist
die Beilegung des englisch-spanischen Zwischenfallswe
gen der Beschießung von Algeciras durch ein angebliches
Versehen der britischen Artillerie bevorstehend Alan er¬
wartet Personalveränderungen im Gibraltarkoinmando.

WTB. Petersburg , 6 . Juni. (Pet . Tel . - Ag .) Ein
Teil der ans Englano eingelroffenenLadungen an Spreng¬
stoffenwie Schwefel und Phosphor ist im H .ncn von
Petersburgin die Luft geflogen Dank Lern günstigen
Winde konnte der Brand binnen , einiger Stunden örtlich
beschränkt werden . Die Ursache dcs Unglücks konnte noch
nicht festgestellt werden. Die vernichleteu Mengen lind be¬
trächtlich.

WTB . Berlin, 7 . Juni . Ueber Jamiano heißt es
in der Vossischen Zeitung : Die deutsche Methode der Ab¬
wehrschlacht , die von unseren Bundesgenossen längst über¬
nommen wurde, hat am Jsonzo einen glänzenden Triumph
gefeiert . Der Name Jamiano wird einer der Hauptschlacht-

WTB- Berlin, 7 . Juni . Im „ Börsen - Kurier " schreibt
Prof. Julius Wolf : Mit jedem Tag verstärkt sich der Ein¬
druck , daß nicht die letzte silberne Kugel und nichr sie letzte
Granate , sonderndie letzten Millionen Tonnen Getreide
entscheiden . Es fei sicher, daß England in diesem Winter
wenn der Krieg bis dahin währe, vor einer Lage stehen
werde , die selbst Lloyd George nicht zu mildern vermöge
England eile einer Hungerkatastrophe entgegen . Was dp
U- Boote übrig ließen, werde die amerikanische Mißernte und
die Unfähigkeit Rußlands und Rumäniens, zu exportieren
vollenden. Das Hungergespenst sei vor Englands Tür'

Mutmaßliches W -tLer.
gewitterschwül aber nur vereinzelt Gewitter-

Ausbruch und Gewitterregen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei AltenffchZ

Den

Füttfdronu

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten, machen
wir die überaus schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber,
treuer Sohn und Bruder

Martin Ottmar
in einem Res -Jnf . -Rgt.

nach Gottes Willen am 17 . Mai den Heldentod fürs
Vaterland erli ten hat.

Um stille Teilnahme bitten
'

, die Eltern:
Konrad Ottmar mit Frau

Eva Katharina gelr . Uaidelich
und ihren Kindern.

Trauergottesdienst am Sonntag , den 10 . Juni, mittags
1 Uhr in Simmersfeld.

Vorrügliebk

in kleinen nnck Zro888sn
tzuantiläten

empkieklt ckie

U .kielier 'sebeLllcli-
ll.8cbreibv/zreilb >IIg.

I,. Lank , 741ten8leiA.

llch .

Ttadtgemeiude Alterrstsig«

Mtwki!Krsbsrtrsg
von 9 Viertel auf Egenhauser Markung
verkauft

Galster AHtnsteig. ! Nächsten Donnerstag , den 7 . Juni ds . Zs.

Den anfallenden 1 » , 2 » 3»

zur Nebung aus.
Antreten präzis ^ <8 Uhv abends,

von einer an der Mohnhardter Vollzähliges Erscheinen ist dringend geboten.
ZVasserstttbe gelegenen Wiese hat ! Ten 4 . Juni 1917.
zu verkaufen .

' '
! Da « Kommando.

G . Schneider, Telef. 9

Grasertraa

Altcnsteig.
Habe noch einige gebrauchte

Fenster

Wnfbrouu.
Me

mit beweglichen Brettchen (Jalousien)
ganz billig abzugeben.

L. Lank.

Eine
Heselbrorn.

K I? Am Samstag , den S . Juni LS17 nachmittags 1 Uhr kommen
auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum VeKauf:

6 Rm. buch . Scheiter
24 „ . . Anbruch
IS „ Papierprügel

L56 Stück Baustangen l . und II . Klaffe -
Gemeinderat.

samt Kalb hat zn verkaufen
Friedrich Waidelich.

Versandgläser
für Saft

vorzügliche Verpackung, empfiehl : die
W . Rieker'fche Buchh.

Altensteig.

Egenhausen.

IZ, . Wagenfett
in a Pfund Dosen

ls . Lsderfett
in Ist , / » und 5 -Psd. Dosen

empfiehlt
I . Kaltenbach.

empfiehlt die , . .
W. Nieker'

sche Buchhandlung

W « « xxW
vllil

kmMdlt io iioed 8 0liä8r
lVsrk

kibsckr'
zeliköaMM.

— MsvbtM . -

10 - und5 -Pfd. -Schachteln
(solide Ausführung)

t- und1- .Pfd. Schachte
in verschiedenenGrößen und Forme«

GeM -Schachkln
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versandt von Eingemachtem,
Honig . Kraut ete.

Ei . Schachteln
Br 6 Eier

§

zum Feldpostversand son Wäsche¬
stücken bewährt , leicht und düSei
sehr kräftig

emps Zt dis

s -T
»*

!l , 10 ^.

e
Altensteig.
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